
stellter oder Beamter des Lan-
des Hessen. Er bekommt ein
Professorengehalt (W3) plus
eine Zulage, die Verhand-
lungssache ist. Eine W3-Pro-
fessur wird (nach fünf Jahren
Berufserfahrung als Professor
– was wohl für das Präsiden-
tenamt nötig sein wird) mit
6450 Euro Grundgehalt ent-
lohnt.

wird neuer Präsident. Bei
mehr als zwei Kandidaten
kommt es gegebenenfalls zur
Stichwahl.

4. Amtsantritt
Der neue Präsident oder die
neue Präsidentin soll am 1.
Oktober 2015 beginnen. Die
Amtszeit beträgt sechs Jahre.
Der Uni-Präsident ist ein Ange-

Laut Fahrplan soll der HSR
dem eigentlichen Wahlgremi-
um, dem Erweiterten Senat,
bis kommenden November
mehrere Bewerber als Kandi-
daten vorschlagen. Vorgaben
über die Anzahl der Wahlkan-
didaten gibt es nicht.

3. Wählen
Der Erweiterte Senat besteht
aus den 17 Mitgliedern des
Uni-Senats (9 Professoren, 3
Studenten, 3 wissenschaftli-
che Mitarbeiter, 2 technisch-
administrative Mitarbeiter) so-
wie deren Stellvertretern –
insgesamt also 34 Personen.
Anfang 2015, voraussichtlich
am 14. Januar, wird der Senat
die Kandidaten anhören – so-
zusagen ein Vorstellungsge-
spräch. Dieses ist hochschulöf-
fentlich. Studenten, Professo-
ren und Uni-Mitarbeiter dür-
fen zuhören. Am 28. Januar
trifft der Erweiterte Senat
dann seine Entscheidung. Es
wird in geheimer Wahl ge-
wählt. Der Kandidat, der die
absolute Mehrheit erhält,

VON KAT J A RUDOLPH

KASSEL. Das Ende eine Ära an
der Universität Kassel naht:
Der langjährige Uni-Präsident
Prof. Rolf-Dieter Postlep (68)
wird zum Oktober 2015 sein
Amt niederlegen. Dann hat er
15 Jahre lang die Geschicke
der Hochschule geleitet. Die
Suche nach einem Nachfolger
ist bereits angelaufen. Aber
wie wird man eigentlich Uni-
Präsident? Und wer darf über
diese wichtige Personalie be-
stimmen? Wir geben einen
Überblick über die Stationen
des Auswahlverfahrens.

1. Ausschreibung
Die Stelle war öffentlich aus-
geschrieben. Gesucht wird
„eine wissenschaftlich hervor-
ragend ausgewiesene Persön-
lichkeit“ mit Leitungserfah-
rung, heißt es in der Stellen-
anzeige. Erwartet werden un-
ter anderem: Integrationsfä-
higkeit, dialogorientierte Mit-
arbeiterführung, Interesse an
der Vielfalt der Fächerkultu-
ren, an Lehrerbildung und stu-
dentischen Anliegen. Die Be-
werbungsfrist endete am 30.
Juni. Wie viele Bewerber ihren
Hut in den Ring geworfen ha-
ben, verrät die Hochschule
nicht. Das Auswahlverfahren
ist vertraulich. Gerüchten zu-
folge sollen aber auch mehre-
re Kasseler Uni-Professoren
unter den Kandidaten sein.

2. Aussieben
Eine zehnköpfige Findungs-
kommission hat jetzt die Auf-
gabe, die Bewerbungen zu
sichten. Sie setzt sich zusam-
men aus fünf Mitgliedern des
Hochschulrats (hochschulex-
terne Berater aus Wirtschaft
und Gesellschaft) sowie fünf
Mitgliedern des Uni-Senats
(drei Professoren, ein Mitar-
beiter, ein Student). Die Fin-
dungskommission spricht
dann Empfehlungen für den
insgesamt zehnköpfigen
Hochschulrat (HSR) aus. Der
wiederum darf dann noch-
mals unter den vorgeschlage-
nen Kandidaten aussieben.

Uni sucht neuen Chef
Langjähriger Präsident Postlep geht 2015 in Ruhestand – Auswahlverfahren läuft

1972-1975: Vera Rüdiger war
die erste Präsidentin der GhK.

1975-1981: Ernst-Ulrich von
Weizsäcker.

1989-1999: Hans Brinckmann.Seit 2000 Uni-Präsident: Rolf-
Dieter Postlep.

Wer wird ab 2015 Präsident?
Das Auswahlverfahren läuft.

1981-1989: Franz Neumann.

?

S T I C H W O R T

Universitätspräsident
Der Präsident ist zugleich Lei-
ter und Repräsentant der
Hochschule. Zusammenmit
den anderen Mitgliedern des
Präsidiums (derzeit drei Vize-
präsidenten und Kanzler) bil-
det er sozusagen die Regie-
rung der Uni. Zudem vertritt
er die Hochschule nach au-
ßen - vergleichbar mit dem
Bundespräsidenten. Das Par-
lament der Uni ist der Senat.
Der Präsident ist zudem
Dienstvorgesetzter des Per-

sonals an der Hochschule. Er
führt die Verhandlungenmit
dem Land - beispielsweise
über die Finanzierung der
Neubauvorhaben. Mit dem
Präsidium entscheidet er un-
ter anderem über die Zuwei-
sung von Uni-Mitteln an die
Fachgebiete und über die Ein-
richtung von Professuren. Zu-
dem gibt er mit dem Präsidi-
um die Richtung vor, in die
sich die Universität entwi-
ckeln soll. (rud)

„Dann mache ich jetzt Feier-
abend und wünsche allen ein
schönes Wochenende.“

Am Boden und in der Luft
Das eigentlich geplante

Suchspiel nach bunten Bällen
mit drei kleinen Robotern
musste ausfallen, weil alle
„krank“ waren: „Der eine hat
es an der Hüfte,
der andere am
Knie, der dritte
im Fuß“, erklär-
te wissenschaft-
licher Mitarbei-
ter Jens Hegen-
berg den Besu-
chern mit ei-
nem Grinsen.
Immerhin: Die
Studenten ha-
ben es durch
Programmieren
geschafft, die
Maschinenwe-
sen dank vieler
Sensoren zum
Laufen, Bücken,
Sprechen, Se-
hen und Hören
zu bringen.

Das neue La-
bor dient aber

VON P E T E R D I L L I NG

KASSEL. Industrieroboter prä-
gen schon seit Jahren das Bild
in den Hallen großer Automo-
bilhersteller. Doch bis ein Ma-
schinenwesen geschaffen ist,
das sich ähnlich einem
Mensch bewegt und selbst-
ständig Reparaturen ausfüh-
ren kann, ist es noch ein wei-
ter Weg. Das mussten auch die
Studenten des zweiten Semes-
ters feststellen, die jetzt ihre
kleinen Roboter zur Eröff-
nung des neuen Robotik-La-
bors im Fachgebiet Mensch-
Maschine-Systemtechnik der
Uni Kassel vor Publikum prä-
sentierten.

Die von Fachgebiet zu Lehr-
zwecken angekauften Compu-
ter sehen zwar dem legendä-
ren Maschinenwesen R2-D2
aus dem Film „Star Wars“ er-
staunlich ähnlich. Doch ihre
Fähigkeiten sind noch ausbau-
fähig: „Such den roten Ball“,
sagte der Student Toni Kara-
lus. „Ich suche den gelben
Ball“, antwortete ungerührt
der Maschinenzwerg. Und als
er einen weiteren Befehl nicht
versteht, erklärt er lapidar:

Auch ein Roboter kann sich mal verhören
Neues Labor der Uni Kassel: Von Studenten entwickelte Balljungen-Roboter haben noch Kinderkrankheiten

nicht in erster Linie als Trai-
ningsfeld für Studenten. Hier
soll ein viel ehrgeizigeres Pro-
jekt realisiert werden. Das
Fachgebiet entwickelt bis
2016 für Volkswagen in Bau-
natal eine Boden-Luft-Roboter-
Einheit, die dem Werk in eini-
gen Jahren viel Geld sparen
soll: Eine mit einem mobilen

mit der Flugroboter nicht mit
einem Hindernis zusammen-
stößt.

Die Kontrolle des Druckluft-
systems, das wegen seines
Energiehungers einen erhebli-
chen Kostenfaktor ausmacht,
habe man bisher aufwendig
mit eigens aufgebauten Gerüs-
ten erledigen müssen, erklärt
Hegenberg. Der neue Roboter
werde so programmiert, dass
ihn auch ein Werksmitarbei-
ter von einer Leitstelle dirigie-
ren könne. Probeflüge habe
man schon unternommen.
Aber weil die Produktion im
VW-Werk weiterlaufen muss,
soll ab jetzt in dem neuen La-
bor geprobt werden.

Roboter am Boden kommuni-
zierende Flugdrohne der Kas-
seler Firma Aibotix wird in luf-
tiger Höhe unterm Hallen-
dach die Druckluftleitungen
auf Lecks kontrollieren. Der
Bodenroboter auf einem Flur-
förderfahrzeug vermisst für
die Drohne mit einem 3D-Ul-
traschall-Sensor die Halle, da-

Sie bringen Robotern das Bällesuchen bei: Jens Hegenberg (von links), Alex
Knaub, Marvin Junker, Amadeus Rücker-Abel, Prof. Ludger Schmidt, Toni Karalus
undMahir Ibin im neuen Robotik-Labor der Uni Kassel. Foto:Dilling

Zum Fach
Das FachgebietMensch-Maschi-
ne-Systemtechnik gehört zum
Institut für Arbeitswissenschaft
und Prozessmanagement, das
am Fachbereich Maschinenbau
angesiedelt ist. Am Fachbereich
lehren und forschen 23 Profes-
soren. Derzeit sind 2380 Studen-
ten für Maschinenbau einge-
schrieben. (rud)

KASSEL. Hohe Ehre der Uni
Kassel für Alfred Röver: Der 77-
Jährige aus Kassel ist neuer Trä-
ger der Universitätsmedaille.
Die Hochschule würdigt mit
der Auszeichnung seine Ver-
dienste um die Förderung von
Studierenden.

Alfred Röver richtete zur
Förderung von Nachwuchswis-
senschaftlern die Barbara- und
Alfred-Röver-Stiftung ein. Sie
unterstützt Studenten und jun-
ge Wissenschaftler aus den
Geistes- und Kulturwissen-
schaften der Uni Kassel, etwa
bei Forschungsreisen. Zudem
fördert die Stiftung kulturelle
studentische Aktivitäten und
vergibt jedes Jahr einen Preis
für eine hervorragende Promo-
tion oder Abschlussarbeit. Rö-
ver gehörte zudem zu den ers-
ten privaten Stiftern eines
Deutschlandstipendiums.

Sein Anliegen, junge Men-
schen in seiner Heimatstadt zu
unterstützen, verwirklichte Rö-
ver nicht nur durch finanzielle
Unterstützung, sondern auch
durch seinen persönlichen Ein-
satz, insbesondere für interna-
tionale Studierende, hob Uni-
Präsident Postlep hervor.

Alfred Röver wurde 1937 als
Kasseläner geboren. Er studier-
te Volkswirtschaft und Soziolo-
gie in Hamburg. Später bereis-
te der Manager eines Außen-
handelsunternehmens ge-
schäftlich und privat die ganze
Welt. Den Ländern Asiens - vor
allem des Himalaya - gehört
sein besonderes Interesse.
Nach dem Ruhestand kehrte
Röver in seine Heimatstadt zu-
rück. Er engagiert sich hier un-
ter anderem als Vorsitzender
der Deutsch-Asiatischen Ge-
sellschaft Kassel. (rud)

Medaille der
Uni für
Alfred Röver
Kasseler richtete Stiftung
zu Studienförderung ein

Alfred Röver Foto: Uni/nh

Rezept-Tipps für
die Studi-WG
Veganes
Kartoffelgulasch
Rezept-Tipp von Hildegard Sie-
fers, Leiterin der Hochschulgas-
tronomie des Studentenwerks
Kassel

Zutaten für 4 Portionen:
• 1 kg mehlig kochende Kartof-
feln
• 3 rote Paprikaschoten
• 1 große Zwiebel
• 2 EL Raps-Öl
• 250 g Sauerkraut
• 2 EL Tomatenmark
• 330ml Tomatensaft
• 250ml Gemüsebrühe
• Salz, Pfeffer

† Kartoffeln schälen und in
Würfel schneiden. Paprika wa-
schen, halbieren, putzen und
ebenfalls würfeln. Die Zwiebel
schälen und inmöglichst dünne
Ringe schneiden.
† Das Raps-Öl in einem großen
Topf erhitzen und die Zwiebeln
darin glasig dünsten. Kartoffeln,
Paprika, Sauerkraut und Toma-
tenmark dazugebenund5Minu-
ten braten.
† Tomatensaft und Brühe an-
gießen. Mit Salz und Pfeffer wür-
zen, ca. 15 Minuten zugedeckt
köcheln lassen. Dann das Gu-
lasch offen noch etwas einko-
chen lassen und servieren. (rud)

Foto: Archiv

So erreichen Sie die Uni-Seite:
E-Mail: uni-kassel@hna.de
• Katja Rudolph: 0561 / 203-1136
• Bastian Ludwig: 0561/203-1370

KASSEL. „Schreiblust statt
Schreibfrust“ lautet das Motto
der vierten Langen Schreib-
nacht in der Uni-Bibliothek.
Am Donnerstag, 24. Juli, kön-
nen sich Studenten Auftrieb
und viele praktische Tipps für
die - vielleicht schon länger
aufgeschobene - wissenschaft-
liche Arbeit holen.

Ab 20 Uhr bis um 8 Uhr
morgens werden in der Biblio-
thek am Holländischen Platz
Workshops rund ums wissen-
schaftliche Arbeiten, Lernen
und Schreiben angeboten.
Wie finde ich die passende Li-
teratur für mein Thema? Wie
behalte ich mit dem Pro-
gramm Citavi den Überblick
über die Literatur? Wie drücke
ich mich beim Schreiben ver-
ständlich aus? Wie fasse ich
Texte kurz und trotzdem um-
fassend zusammen? Auf diese
und weitere Fragen geben Ex-
perten der Uni-Bibliothek und
des Service-Centers Lehre Aus-
kunft.

Zur Entspannung gibt es zu
fortgeschrittener Stunde Yoga
ohne Matte, um Mitternacht
startet ein Fackelzug über den
Campus. Wer zwischendurch
ein Schläfchen machen will,
kann Isomatte und Schlafsack
mitbringen. Zum Abschluss
der langen Nacht in der Biblio-
thek gibt es zwischen 5 und 7
Uhr ein gemeinsames Früh-
stück. Die Veranstaltung ist
kostenfrei, (rud)
Anmeldung unter http://

www.uni-kassel.de/ub

Lange
Schreibnacht
in der Bibliothek

Montag, 21. Juli 2014 UniKassel
UNI-KS
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Schreibmaschinentext
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